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Bestellungen aus den Gesellschafter für
den Monat März können schon jetzt bei allen
Postämtern und Landpostboten sowie bei der
Exped. ds. Bl . gemacht werden.

Die Marokko-Konferenz.
Die Unterschiede in den Entwürfen für die marokkanische

Staatsbank.
AlgreieaS , 21. Febr . Die heute zur .Vorbereitung

der Weiterderalullg vorgetestte Gegenüberstellung des deutschen
und des- franzöfischm Baukeutwuifts zeigt folgende prinzi¬
pielle Unterschiede:

1) Ir der Zusammmsetzung des Kapitals , von dem
nach dem französischen Eutwurf 4 Anteil ? dem französischen
Konsortium der Anleihe vou 1904 zusalleu sollen, und 11
Anteile anderen Mächten. Nach dem deutschen Entwurf soll
jeder SigllatarseachL ein Anteil zufalleu. Dagegen sollen
nach dem französtschm Entwurf die Rechte des Konsortiums
auf die Staut -bank übergehen, worauf Deutschland keinen
8öert legt.

2) Nach dem französischenEntwurf soll die Aussicht
von dem Lurch die marokkanische Regierung angeftellteu
KomNifiLr Lusgrübt werden, wogegen der deutsche Entwurf
in der Ü bertragung der Aufsicht au das diplomatische Korps
in Tanger eine stärkere Garantie für die UnabhänMkeit
der Kontrolle erblickt.

3) Dex frauz . Entwurf will die Bau ? unter die frauz.
KMmarMichtsbmküt stellen, während der deutsche Ent¬
wurf eine gemilchte Gerichtsbarkeit nach ägyptischem Muster
Vorsicht.

4) Die hochwichtige Festsetzung des Statuts soll »ach
dem srauzös. Entwürfe dmch einen Verwaltnugsrat gemein¬
sam Wit der Versammlung der Aktionäre erfolgen ; nach
dem deuischm durch eines VerwaÜMgsrat und die Auf¬
sichtsbehörde.

Die Bankfrage.
Algeeira - , 22 . Febr . Au der Hand des vom Prä¬

sidium ukgefmigtks Gegenüberstellung der deutscheu und
der fra -zöstschm Vorschläge trat die Konferenz heute in
nicht formeller Sitzung tu die Beratung der Organisation
der marokkanisches Staatsbank  ein . Es wurden
die ersten 10 Punkte geprüft und dabei wurde der inter¬
nationale Coarakier der Bank anerkannt, sowie der Grund¬
satz anfgest.lll , daß das Kapital in Gold gerechnet werde,
jedoch L;e spanische» P sctaS ZchlrechL ln halten sollen.

Zum Marchica Zwischenfüll.
Ora « , 22 . Febr . Infolge der Erklärung des Kom-

maudükteu oes siauzöfttchm Kreuzers „LalanLs", daß jeder
Warcrrtransport nach Orten , wo keine marokkanische Post-
statiou bestehe, ungesetzlich sei, verpflichtete sich der Kapitän
des französischen Dampfers „Zeuilh ", Licht mehr nach
March erMückzukehrm usd von usn an dis iuteruationaleu
Berpflia-tungeu genau zu beobachten. Der Zenith hatte i»
der letzte» Woche besonders Journalisten aus O . au be¬
fördert , die Marchica zu besuchen beabsichtigten.

Urber de« Mutmaßliche« Erfolg der Marokko
ikoufereuz sprechen fich llrte Korrespondenten ausländischer,
namentlich italienischer Blätter neuerdings wieder auffallend
pessimistisch aus . So berichtet ein Herold-Telegramm aus
Rom, dortige» Blättern werde einstimmig aus Algcciras
gemeldet, daß die Konferenz als gescheitert anzusehen sei,
da die Gegensätze zwischen Deutschland rmd Frankreich iu
der Bankfrage uoch weiter geben als in der Polizeifrage.
Auch der Korrespondent des „Cornere della Sera - meldet
aus ALgectras, sie allgemeine Ansicht der Delegierten sei,
daß eise Verstäudigung ausgeschlosstu fei; es herrsche ein
Pessimismus , wie bisher noch me. Etwas hoffnungsvoller
klingen die Melduugeu aus Paris ; so schreibt z. B . das
„Echo de Paris " : „Im Pariser diplomatischen Korps hat
man die Hoffnung auf eine Regelung der Streitfrage aus
der Konferenz uicht ausgegcöerr, rmd obgleich die Vermittler¬
rolle weder bequem »och verlockend erscheint, so glaubt man
doch, daß sich eine Macht für die Erfüllung dieser Aufgabe
finden losten werde. Des wettere» verlautet aus Paris,
Ministerpräsident Ronvter , der die Frankreich aus einem
vorzeitigen Schluß der Konferenz erwachsenden Nachteile
klar voraussehe, sei jetzt damit beschäftigt, das Für und
Wider der Lemschm Vorschläge in der Polizei - und Bar>!-
srage eingehend zu prüfe«. Der rege Dcpescheuwechsc!
zwischen ihm und Revoil ziele darauf ab, in beiden Ange¬
legenheiten eimn öloäus vivouäl zu staden.

AoWische Asöerstcht.
Di « Steuerk »m« isfi»« des Reichstags beriet

gestern den Antrag Singer (Soz .) betreffend sie Einführung
einer ReichLLinkommensteuer. Finauzmiuister vou Rhetu-
babeu erklärte den Antrag für unaunehsidur . Tatsache sei,
daß die direkten Steuern von den Einzelstaatsu unmöglich
entbehrt werden könnten, materiell uicht, weil die Anforder¬
ungen an die Stoateu im Steigen begriffen seien. Auch
wichtige formale Bedenken sprächen gegen den Astrag . Der
Antrag Singer wurde abgelehat.

Der Schweizer BnndeSrat hat vou der Bundes-
versük-mtuug vtmn Kredit von 10 400 000 Frank beautragt
zu« Zw ck der Vermehrung der Muv 'twnLvonäte . Ferner
beantragt er einen Kredit vou 2 515 000 Frau ! zur An¬
schaffung »euer Grbttgsgeschötzk uud die Umwandlung der
vier bisherigen GebtrgSduttsrteu zu sechs Geschützen iu stchs
neue Gedirgsbatterien zu vier Geschützeu.

Die italienische Regier « «- hat dem Parlament
ein G .rwbuch über dle mazedosifcheu AugelegtüheiLen zu-

gehen taffen, das 446 Dokumente enthält und fich aus de»
Zeitraum von Januar 1903 bis Mat 1905 erstreckt.

Die ««garifche Regierung hat zehn RegierrmgS-
komm ffare für widersetzliche Mantztpien eruauut . — DaS
Amtsblatt vriöffeutlichte ein vom Obersten FabriciuS und
mehrere» Polizeibeamtm unterzeichntes Protokoll über di»
Vorgänge bei der Auslösung des Reichstags . Dem Proto¬
koll ist eine Warnung des königlichen Kommissars Generals
Nyiri augeschkoffeu, die besagt, daß, falls am Mittwoch der
Versuch unternommen werden sollte, eine Sitzung i« Ab¬
geordnetenhaus abzuhalte«, dieser Versuch durch Militär
verhindert werden würde. Bisher ist die Ruhe nirgends
gestört worden.

Der französische Ministerpräsident hat iu der
DeprmertcnkaNwer eine Botschaft des Präsidenten der Re¬
publik, FalliereS , verlesen, die nichts besonders Bemerkens¬
wertes enthält . Die Botschaft spricht mit Befriedigung vou
der Festigkeit des in Frankreich bestehende» RegieruugSsystemS
und kündigt eine Politik des sozialen Friedens an.

Der spanische Ministerpräsident Moret begrün¬
dete iu der Mputterreukammer den Gesetzentwurf betreffend die
Ueberweisnug der Aburteilung vou Vergehen gegen die
Armee uad daS Vaterland an die Militärgerichtsbarkeit
mit der Notwendigkeit, den Zwiespalt zwischen dem mili¬
tärischen und dem bürgerlichen Element auf parlamentari¬
schem Weg zu lösen. Abg. Maura , der Führer der konser¬
vativen Partei , erklärte, die Konservativen würden für da»
Gesetz stimmen, da es dem unglückliche« Verhältnis iu
Spanien ein Zrel setzen würde. Moret verlangte daraus
eine dringliche Abstimmung.

Gegen de» rn« änische« Justizmiuifter sind in
der Deputterteukammer heftige Angriffe gerichtet worden.
Während die Deputierten darüber berieten, ob die Kammer
au einem orthodoxen Feiertag zrstammeutretensolle, erklärte
die Regteruug, daß au diesem Tag eins Sitzung stattfiadeu
solle, da über zahlreiche Gesetzentwürfe zu verhandeln sei.
Darauf beschuldigte der Abg. Filipescu de« Justizminister,
daß er eine Sitzung der Kammer wünsche, um dir Naturali¬
sation zahlreicher Juden zu erlangen, vou denen er für seine
Dienste bezahlt werde. Es folgte hierauf ein Austausch
beleidigender Bemerkungen und großer Skandal . Der Justiz-
minister hat später seine Demission eiugereicht.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Das deutsch-amerikanische HandelSprovisorinm angenommen.
Berlin , 22. Febr. Der Reichstag nahm heute ohne

Erörteruug iu 3. Lesung den Handelsvertrag mit Abrssy-
ateu au und begann hierauf mit der ersten Beratung de»
Handelsprovisormms mit dev Vereinigten Staate «.

Zur Begründung der Vorlage führt der Reichskanzler
Fürst Lülow  aus : Bei den Verhandlungen mit Amerika
ist die deutsche Landwirtschaft, die durch den neuen Zoll¬
tarif und die Handelsverträge den notwendigen Schutz erhielt,
nicht m erster Linie beteiligt. Es galt , das Ergebnis der

Sehwöbaleut!
Von Otto  Gtttiuger.

Unter diesem archkimelüdru Trttl ha! der allen Wiirt-
teMdergeru lkügLworüene Verfasser von „Sssrm 'merLeut"
eine zweite Sasminug eigener Gedichte m der Mundart
des oberen Murgtals ersLcmen lassen und damit eine»
weiteren herzeifrifcheridm Beitrag zur Heimatkimst gkli-ftrt.
Wir antuehmeu dem wieder im Verlag von Greiner und
Pfeffer , Stuttgart krsLkmuen hübschen Bändchen einige
Stichp oben: Gutmütig , derbkomisch mittet sorgendes Ge-
dichlchen au:

Betlfläsch.
Der P 'arr kommt zsm a-n-altc Man,
Der lest schar« gottserbärmlich dran.
Sein Kamwer kalt, sein Bett ischt kalt,
Wia schrrattret do der Man , der all ' .
Drom riaft der Pfarr der Söhne nans:
»Habt Ihr denn kein Bekflair ' t« HanS?
Der Manu verfriert ja in stim Bett !"
„A SettflSsrd ! Lein! sell brauLr ' s au net!
Er soll eu d' Stirb ' an Ofa sitza,
No wird er bell anhcba sLwitzo!
Jawohl ! er schwitzt! i ga aütiar 'I*
„Ach!" sait der Pfarr , wad schwätzet Jarl
Zu dem ischt doch der M -uu viel z' krank,
Der stirbt Euch auf der Ofabank.

A Betlfläsch' kriegt er, wie ich sag'.
Ich komm' bald wieder! Guten Tag !"
Oad rrchüch, btS er wieder kommt,
Der Mau cm Bett vor Wärme bivANt.
„Herr Pfarrer ! ' sait er, „i kan lacha,
Heul' worga Hot mein Söhur bacha
Oad Hot wer glet — i muaß se loba —
Za >een heiße Laib eus Bett rein geschoba,
Ein rechts! ein lenks! Ah, descht a Sega!
A B üfläsch ist a Dreck dergtga !"

Boa liebevoller Naturbetrachiung und innige« Ge¬
fühl, das allen Tterbrfltzern zu wünschen wäre , zeugt

E « Wenter.
Klimbim! bim! Horch, der Schütta schellt,
Der Schemmet vor der HauStür hält.
Komm Weitste, mach de oud üe!g ein,
Der G ml ßoht net gern laug em Schnai!
Jitz ! d' Reama her und nrnz w a hopp!
Bnr ! Schemmel! Trab ! net gle! Galopp!
Gstt , Allerlei kein Strang svarnr 's au,
So gshl 's blos uf der Schlittobahv!
W a k!or der Lust om d' Backa streicht!
Do wi' d « er srtfch, do schnauft wer leicht!
Ki schtallhell guckt der Hemmel drein,
WW g' ichmolzeS Silber glttzt der Schnai.
Dr Bera end d' Höh', sovett wer g' feao.
Mit Reifa d' BSam verzuckrat fteau,

Oad d' Häuser send weiß überdacht,
Wia wauu's der Zuckercäck hält ' g'macht.
Der Rauch steigt kerzagrad en d' Luft,
Wta Muascht hangt uf de Büsch der Duft.
Wia schön ischt d' Welt eu Schnai oud EiS,
Kein Stäuble druf, ganz blau uud weiß!
Jctz, Schemmel, ro« ! oud heimwärts g'macht,
's wird Obed ond wird schnell au Nacht,
Ond doch net Nacht, ' s braucht k:tn Lateru,
Der Schnai macht hell, ond ob r d' Stern
Gran pläuzicher dur L' Wentcrszeit,
Sr send so noch oud send so wett,
Ond gucka-u-auS am HemmelShaus
Wte taused liade Auge raus.
Kali b'ost' der Nachtwmd über d' Bäum ' ,
Hopp! Schemel, laus ! bischt bald berhet« !
D .rheim! wia warm ond wohl wird's eim!
Schön kalt ischt'S drauß , schön warm derheim!

Naiv -drollig kommt zu« Ausdruck die Weisheit iu der
Dorfschule in

Der BiSmarck.
Der Lehrer bei de kleine Buaba
Lot heut sein Tatzrstecka gruaba.
Der SodeoSfeschttag ischt jo hevt!
To will er seine kleine Leut
Gemüallich, ohne ein z'oerfchlaga,
Bo « BiS« arck ond Napoleon sag«.



neue» Handelsverträge namentlich für der» Handel und die
Industrie zu verwerte », die beide bet der Ausfuhr uuter
den besonders hohen a« erilantscheu Zollsätze » uud uuter
den Schwierigkeiten der Zollabfertigung zu leiden haben.
Wir schlugen Amerika bet der Kündigung des Ab¬
kommens vou 1900 einen Tarifvertrag nach de« Muster
unserer europäischen Handelsverträge vor und waren
uns der großen Schwierigkeit » dabei bewußt . Die
Schwierigkeiten liegen außerhalb deS Bestrebens der beide«
Regierungen , wirtschaftlich wie politisch gute Beziehungen
zu unterhalten . Da der Vertragsabschluß bis 1 . März
sich als unmöglich erwies , entschloß stb die Regierung zu
der Vorlage , die bis zum 30 . Juni 1907 unseren Vertrags¬
tarif gewährt . LS handelt sich um einen autonomen Gesetz¬
gebungsakt , der anSspricht , daß die Union bei uns ein
Meistbegünstigungsrecht nicht besitzt. Wir räumen ihr die
Zollermäßiguuge » ein, ohne vertragsmäßig dazu verpflichtet
zu sein, um im beiderseitigen Interesse einen Zollkrieg zu
vermeiden . Ich lege - roßen Wert auf den Forbestaud
der guten politischen Beziehungen mit Amerika . Es wäre
aber trügerisch , zu glauben , daß die politische Freundschaft
durch eine Benachteiligung unserer wirtschaftlichen Interessen
erkauft werden soll . Der Grund der Vorlage ist vielmehr
der , einen Zollkrieg , der für beide Teile schädlich uud uner¬
wünscht wäre , zu vermeiden . Die Vorteile aus einem
Zollkrieg würden nur dritte haben . DaS Provisorium wird
uur bis zu« 30 . Juni 1907 dauern , um nicht den Anschein zu
erwecken als solle ein dlstattiver Zustand geschaffen werden . Eine
kürzere Frist verbietet sich wegen der Schwierigkeiten der
Verhandlungen . Daß auch die UoiouSregieruug freundschaft¬
liche wirtschaftliche und politische Beziehungen za uns zu
erhalten wünscht , zeigt die Antwort der Staatssekretärs
Root an den deutschen Botschafter in Washington , worin
es heißt , sobald den Bereinigten Staaten der BertragStarif
bis zu« 80 . Juni 1907 zngrfichert Verde , werde Roose-
velt unverzüglich eine Proklamation erlassen , um Deutsch¬
land den Fortgeuvß der bisherigen Zollermäßigungeu der
Sektion 3 des Diugley -TartfgesetzeS ficherzustell u . Der
Staatssekretär Root sagt weiter , er hoffe, die Mitteilung,
wonach die Zollverwaltung Konzessionen machen werde,
werde vou uns als ein Beweis des ernstliche« Wunsches
RooseveltS angesehen werden , die amerikanische Zollverwal¬
tung von allem zu befreien , was die deutschen Exporteure
als Härte auseheu könnten . Er hoffe ferner , daß bis zu«
30 . Juni 1907 eine dauernde Grundlage für den Handel beider
LölkeruuterbefriedigendenBediuguugeugeschaffeuwerde . Root
sprach die Zuversicht aus , bei einer Fortdauer der bisherigen
freundschaftlichen Beziehungen werde « au zu einem Abschluß
gelangen , der mit de« beiderseitige » lebhaften Wunsch noch
Freuudschaft zwischen den beiden Ländern im Eti -klaug steht.
Bei der Wichtigkeit der Handelsbeziehungen zur Union
müssen alle Mittel erschöpft werden , um eiue versöhnliche
Regelung herbeizuführev . Ich hoffe, daß das HauS de«
Rechnung trage « wird.

Graf Schweriu -Löwitz (k.) erklärt , die Konservative»
verlangen eiue Neuregelung der handelspolitische » Bezieh¬
ungen zu Amerika auf der Grundlage voller Gegenseitigkeit.
Die Tatsache , daß Amerika uns mit eiurm Zollkriege drohe,
während eS den erhöhten Tarif Frankreichs , Rußlands und
Italiens sich gefallen lasse, verletze das Natiooakgesühl ; er
glaube nicht au einen Zollkrieg , da Amerika 460 Millionen
«ehr Ausfuhr nach Deutschland habe . Die Konservativeu
lehueu die Vorlage ab.

Molkeubuhr (Soz .) erklärt die Zustimmung seiner
Partei zur Vorlage , die eine Notwendigkeit sei.

Herold (Zir .) : Seine Partei stimme zu, weil es sich
um ein Provisorium zu de» Zweck handle , einen Gegeu-
settigkeitsvertrag zu erzielen.

Kämpf ( fts . Bp ) erklärt die Zustimmung seiner Par¬
tei zu der Vorlage , die eine Tat deS gesunden Menschen¬
verstandes sei.

Paas che (uatl .) sagt , die Mehrzahl seiner Partei
stimme zu, beklage aber , daß durch Amerikas Schuld kein
GegeoseitigkeitSvertrag erreicht worden sei.

Ptofitlich gspaaut fitzt ' s Lölkle brau,
Der Lehrer hebt mit F oga -u-au.
„Weiß einer , wer der Bismarck ischt? "
Kau « Hot er g' frogt , sait 'S Lrcka Lhrtscht:
»Der Bismarck ischt ein großer Hond ."
DeS ist e« L hrer schiergar z' dout:
„Schweig , dommer Kerle !" satt er baiS.
„Ischt einer da , der' S besser weiß ?"
A Weil traut am keiner » ai,
No streckt aur henta d' Hand eu d' Haih:
„Sag du 'Äl ' Slei fallt deS Büable ein:
„Der Bismarck ischt ein Hering g' seiu!"

Die schalkhafte starrköpfige Art des SchwarzwälderS
ist fein gezeichnet in

Kirsch«.
Der Schauzwirt uf am Kniebis Hot
Ea Ktrschabo« gffltz» «n sein Garta.
„So !" sait er , „tratscht bei miar au spot,
Trag uo recht veil ! t kau jo wart « !

En jede Sommer blüagt der Bo « ,
O id e« Settember kriagt er Schnalla,
Oad e« Oktober do ischt' S ro » ,
Do brevgt 'S uo d' Kälte schauu zo« Falls.
So sieht amol a fremder Man
Em Herbscht dia greaue Kirschle hauga,
„Bei eure KIrschla " , fauat er au,
„Wird 'S kaum zo« Zeitichwerra lauga !"

Dove (fr . Bgg .) stimmt der Vorlage in der Hoffnung
zu, daß besseres erreicht werde.

Ltebermauu v. Sonueuberg (wirtsch . Bgg .) erklärt,
der größte Teil seiner Freunde lehne das Provisorium ab.

Damit schließt die erste Lesung . ES folgt sofort die
zweite . Hiezu liegt eiu Antrag Hey ! zu HerruShei » vor,
wonach das Provisorium nicht auf alle , souderu uur auf
einen Teil der Zollsätze Anwendung findet.

Hehl zu HerruShei « bekennt sich zu« Standpunkt
deS Grafe » Schwerin , sein Antrag wolle aber die Regier¬
ung in den Sand setze», bei den VertragSverhaudluugeu
daS Petroleum vou de« Zugeständnis der BertragSsätze
auSzuuehmrn.

Staatssekretär Graf Posadöwskh widerrät der An¬
nahme des Antrags , der nicht feinen Zweck erfüllen , sondern
nur reizen werde . Wie weit die Regierung vou der ihr
vom Reichstag gcgrbeueu Vollmacht Gebrauch mache, hänge
davon ab , was jenseits deS Meeres geschehe.

Semmle : (uatl .) uud Bernstein ( Soz .) widersprechen
dem Antrag.

Staatssekretär Graf PosadowSky erklärt , der Antrag
zwinge die Regierung za einer Wertdiffereuzieruug . Seine
praktische Bedeutung sei gering.

Der Antrag wird hierauf abgelehnt uud das HaudelS-
provisorium mit großer Mehrheit augenommeu.

Hierauf wird der Justizetat weiterberaten.
Röreu (Ztr .) kommt aus die L x H inze zurück und

verlangt durch scharfe Anwendung der Gesetze die Unter¬
drückung poruographifcher Anzeigen im Annor ceuteil gewisser
Witzblätter . Die Frage der Verweisung von Preßprozessen
au die Schwurgerichte könne bei der Strasprozeßresorm
geregelt werden.

Um 5 '/» Uhr wird die Sitzung geschlossen: morgen
findet die 3 . Lesung deS Handelsproviforiums mit den
Bereinigten Staaten uud die Fortsetzung der EtatSbe-
ratung statt.

B -rN», LI. Febr. Die Budgetkommission des
Reichstags nahm heute einen Antrag Südekum , betreffend
Vorlegung einer vollständigen Uebersetzung des französischen
GelbbnchS zur Marokkofrage an . Bet der Weiterberatung
deS Etats von Südwetzafrika wurden für den Hafen von
Swakopmuud statt 230 000 uur 130 000 genehmigt,
nebst 60 000 uv zu Vorarbeiten zur auderweittgeu Regelung
der Laudungs - und Hafeuverhältuisse in Swakopmuud . Bon
deu geforderte « Kriegskosten vou 650000 ^ wurden nach
Ablehnung der RegteruugSforderuug nur 100000 ^ be¬
willigt.

Berli », 21. Febr. Die Steuerkommission deS
Reichstag nahm den Antrag Wiemer an , worin die Re-
gieruug ersucht wird , dem Reichstag einen Gesetzentwurf
vorzulegeu , wodurch die Reform der Brauntwciasteuer herbtt-
geführt wird . Sodann wurde ein Antrag Bokelmauu u.
Gen . beraten bezüglich einer Vorlage betnff ud die Reform
der Porto - und Telegrammgebühr «», welche eine entsprechende
Verzinsung des in der Post - uud Telegraphenverwaltuag
investierten Kapital zur Folge hat und die Notwendigkeit
weiterer Anleheu für diese Verwaltung beseitigt.

Der Aufstand tu Dentfch-SüdwestafrUa.
Berli « , 20. Febr. Vom südlichen Kriegsschauplatz

wird gemeldet : Am 14 . dS. M . früh erschienen etwa 200
Hottentotten am AuSgavg der Norechadschlucht unweit
Santfouteiu . Sie hatten die Absicht , bei der Abteilung
E -cknt Pferde zu rauben . Havptmau » v Erckert kam ihnen
zuvor , griff sie mit Teilen der 10 . uud 12 . Kompouie deS
FeldregrmrutS Nr 3 au und -e « Feind t » S '/»
stü«di,e « Gefecht i« der Wcht ««g «r»s H»« revter
»«rück. Bon der Skumbergqaelle Lei Sudmztt ruS war
Leutnant Degenkolb mit 2 Maschiueuqewehreu auf daS Se-
fechtSfeld geeilt . Es gelang ihm , die abziehenden Hotten¬
totten gegen 3 Uhr uachmiitagS unter wirksames Feuer zu
nehmen . Der Gegner löste sich in einzelne TrvppS ans
uud floh uuter Zurücklassung einiger Gewehre uud auSg -
rükerer Reittiere nach Hartebeeßmund . 60 Retter der Ab-

Drr Schavzwirt sait : „WaS ischt dernol"
Bei dene ischt des au net uattich,
Dia Sort ' do ischt zweijährich ! jo!
Dia wean erscht uächschte Sommer zeitichl"

Uud so wünschen wir diesem zweiten , gleich de« erste»
Bändchen , den Siegeslauf durch Haud und Herz aller
Schwaben uud Deutschen , welche sich in der überall wuchern-
deu Ueberkaltur noch Stun für urwüchsigen Humor bewahrt
haben . kr.

Der A «erhah« «IS G »» derlt «- . Im Tiergarten
vou Schöubruuu bet Wien ist vor kurze« ein Auerhahn
eingrgaugen , der seit acht Jahreo alle Ornithologen und
Jäger beschäftigte . Der Hahu , so berichtet die Neue Freie
Presse , hat folgende , fast romantisch zu nennende Lebens-
geschtchte: Im Jahre 1898 fuhr , ta Bäuerlein von StuhleS
»ach Mürzzuschlag ; plötzlich kam ein prächtiger Auerhahn
aus dem Bergwalde geflogen ; er setzte sich auf deu fahrevdea
Leiterwagen und begleitete den Bauer bis zu seinem Ge¬
höft , wo er sich im Hähnerhofe häuslich niederlieb . Dem
Laudmaun , der gar « obl wußte , daß der Auerhahn oder
Bergsasau zu« scheuesten Wild gehört , wurde fast unheimlich
vor diesem Gaste . Tr meldete daS Abenteuer einem kaiser¬
lichen Förster , und dieser brachte das Tier nach dem Schaller-
kogel. Hier verbrachte der Haha mehrere Sommer ; für
die Herbst - uud Wiutermouate wählte er die Pretulalpe , auf
welcher sich daS Rosegger -AlpenhauS brstadet . Er wurde
die größte Attraktion der Gegend , gestattete mehrere Moment-

teilung Horuhart , die vou Warmbad und ArmiSfoutekn
herbrikamen , vermochten deu Kampfplatz erst 12V » Uhr nach-
mittags zu erreichen und nahmen nicht « ehr am Kampf
teil . Auf deutscher Seite fielen 5 Reiter , schwer ver¬
wundet wurden eiu Arzt uud zwei Reiter , leicht verwundet
vier Reiter.

Der Gouverneur vou Südwestafrika Herr v. Lindequist
soll , wie aus englischer Quelle verlautet , rin EtuwauderuugS-
Berbot für Farbige erlassen haben , das gerinnet erscheint,
die fortwährende Rückkehr vou entflohenen Rebellen über
die englische Grenze zu verhindern . Die Nachricht , die
bisher anderweitig nicht beglaubigt ist, wird dem B . L.-A.
tu sorgendem Telegramm übermittelt:

L » « do » , 20 . Febr . Der Times wird aus Kapstadt
gemeldet , die deutschen Behörden in Südwestafrika hätten
eine Proklamation erlassen , wodurch gewissen Personen die
Einwanderung in deutsches Gebiet verboten werde . Kei»
Farbiger dürfe Zutritt in deutsche Gebiet erhalte ». Der
deutsche Generalkonsul iu Kapstadt habe dazu erklärt , daS
Verbot sei nur eiu zeitweiliges.

Gcrges -Menigkeiten.
Aus Stadt Md Land.

Nagold , 2g . Februar.
DaS Jnkrafttkete » deS « e« e« Zolltarifs a«

1 . März IVOS gibt Veranlassung , daraus hiuzuw « sen,
daß die Zslliütze des gelteaden Zolltarifs nicht auf alle
Waren Anwendung staden , welche bis zum Ablauf des 38.
Febr . 1906 die Zollgrenze überschritten haben , souderu noch
der Bestimmung io ß 9 des BereinkzollgesetzeS nur auf die¬
jenigen Ware «, welche bis zu« 28 F br . 1906 einschließ¬
lich bei der zuständigen Zollstelle zur Verzollung , zur Ab¬
fertigung auf Begleitschem II oder zur Anschreibuug auf
Privalkreditleger avgemkldrt uud zur Abfertigung g stellt
werde » . Daß noch am 28 . Februar die Abfertigung er¬
folgt , ist für die Anwendung des geltenden Zolltarifs nicht
erforderlich . Nach derauseführteuBestimmung deSV -reiuszoll-
gesetzes unterliegen insbessudere alle Waren , die zu Beginn
des 1. März 1906 iu Sffeatltchea Niederlage », in Pr vat-
traustt - oder PrivattettuugSlageru mit oder ohne amilichen
Mitverschluß oder iu deu Bestäuben fortlaufender Konten
vorhanden find , sowie alle Waren , die zwar vor dem 1.
März 1906 auf Begleitschein I oder Begleitzettel vnd Lad-
ungSverzrichuiS abgefertigt , aber erst »ach dem 28 . Februar
1906 zur weiteren Abfertigung angemeldet und gestellt wer¬
den, den Zollsätzen des neuen Zolltarifs . Der vorstehenden
Grundsätze gelten auch für Waren , welche nach dem gelten¬
den Zolltarif zollfrei , nach dem neuen aber zollpflichtig find.

(Bk .-Anz)
Bel der OrtSvorsteherwahl in Loffenau  wurde W 'lh.

Köhler  vou Nagold , Verwaltung raktnar iu Kpfrzell
oewählt . Die Wahlbeteiligung war sehr lebhaft . Von
275 Wahlberechtigten habe « 268 abgesiimmt . Davon r-
hielt Köhler 206 , Fr . Huttenlocher , OrtSsteuerbeawter 51
uud Fr . Grimm , BezlrkSsourier in Stuttgart 11 Stimmen.

Pfalzzr «feutveiler , 22.Febr. Kirchenbaulotterie.
Dem hiesigen Kttchrvgemetuderat ist die Erlaubnis erteilt
worden z« Gunsten der Erbauung einer evangelische» Kirche
eine Lotterie uuter Ausgabe von 100 000 Losen zu 1 ^
zu veranstalten . Die Ziehung findet am 6. Nov . 1906 statt.

Mühr1 «,e », 19. Febr. Ueber die Eheaffäre deS
Freiherr«  v . Münch wird jetzt noch iolgenves bekannt:
Freiherr v. Müach verheiratete sich am 8 . Januar ds . Js.
in verlt « mit Edith Rücker und trat mit seiner erst 19-
jährigeu Gemahlin , einer stattlichen und eleganten Erschei¬
nung , die Hochze tsreise nach Italien au . Am 30 . Januar
verließ Baum v. Müuch seine Frau in Ro » , um bei der
Pachtübergabe der Güter Egelstal und Fllseck persönlich
anwesend zu feto. Er kehrte aber nicht zu scruer im „ Grand-
Hotel * iu Ro « weilenden Gattin zurück, sondern blieb in
Mührlogeu uud reichte beim Landgericht Rottweil Ede-
Ichrtdung - klage rt« . Am 16 . Febr . nachmittags rm 2 Uhr

ausrmhmcn und zog Fremde an , welche den seltsamen Voge>
im Umgänge mit Menschen sehen wollten . Kaiser Iran'
Joseph ordnete an , daß er nicht abgeschoffen werden dürfe,
und ließ sich wiederholt deu Hahn vorsühren . Dieser schloß
mit mehreren Jägern uud Waldhegern Freundschaft ; sein
Liebling war eiu Zimmermeister iu Mürzzuschlag . Mehrere
Photographien , die in illust rerten Blättern erschienen find,
zeigen deu Hahn auf der Schulter oder auf einem ausge-
streckten Arm dieses Tierfreundes . Der Hahu wurde alt
und schwach. Da die Gefahr bestand , daß er stch t« Freien
nicht mehr sortdringen werde , wurde er nach S4ö ibrmm
gebracht uud in einer großen Boli - e hinter dem Ententeiche
g.pflegt . Hier saß er stundevlarg melancholisch auf eine«
Aste und kümmerte stch um das Publikum gar nicht. Eiu
Auerhahn gehört zu den Rarität ?» eines Tiergartens ; eiu
Hahu mit obiger Vorgeschichte war überhaupt eiu Unikum.
Wärter erzählen , daß daS Tier seive einstigen Freunde auS
Mürzzuschlag gar wohl erkannte uud seiner Freude über
ihren Besuch lebhaften Ausdruck gab . Der Kaiser kam auf
seinen Morgeuspaziergängeu oft zur Vol Sre dieses seltsamen
Waldvogels , der ein merkwürdiges Verspiel dafür war , daß
auch die Tiersprache einer individuellen (fast möchte « an
sagen „pathologischen " ) Ausbildung fähig ist.

Wahres Geschichtche«
Zwei Bauern fitzen auf einer Bank. .Loscht a Fuir ?" (Feuer)

fragt Girgl plötzlich. ,.Jo " Echorsch reicht ihm Zündhölzer.
.Loscht a an Tabak ?" Wieder gibt Echorsch daS Verlangte . .Loscht
mer a a Pfuif ?" Jetzt aber reißt d-m Geplagten die Geduld , und
unmutig frägt er zurück: „ Brauchfcht epper a Maul aa ?"



Za « uuu die Frau Baroulu ganz unerwartet uud ohne jede
Ahnung , daß Barou v. Müuch sich ihrer entledigen wollte,
in Hoheumühriugen au . Freiherr v. Münch war zunächst
unsichtbar , und die jauge Frau wartete wohl «ine halbe
Stunde in Schnee und Wetter im Schloßhof , bis der Herr
Gemahl erschien uud sie mit den Worten empfing : „Ach,
liebes Sind , ich kann Dich nicht brauchen , eS ist nichts ge-
richtet ." Jetzt erst erfuhr die Frau Barouiu zu ihre « Ent¬
setzen, daß ihre Ehe geschieden werden solle, uud mußte «och
am gleichen Abend das Schloß verlassen . Herzzerreißend
soll das Weinen uud Jammern der Verstoßenen gewesen
sei» . Mit eine« Knecht fuhr sie »ach Horb ins Hotel
„Kaiser " , woselbst ihr vom Gericht die Ehescheidunasklage
zugeftellt wurde ; ihre Vertretung vor Gericht hat Rechts¬
anwalt Schmieg in Horb übernommen.

r . Ealw , 23 . Febr . Ein interessanter HafjpWchtfall
kam jüngst in dem nahen Holzbronu vor . I » oberen Stock
einer Wirtschaft ist noch eia Bauer als Eigentümer wohn¬
haft . Auf der gemeinschaftlichen schadhaften Treppe verun¬
glückte eine Frau , die in der Wirtschaft an einer Hochzeit
teilnah « . Beide Hauseigentümer werden uuu zur Entschädi¬
gung , die uebsu de« bedeuteudeu GrrichtSkosten eiue hübsche
Summe beträgt , beigezogeu.

Stuttgart , 21. Febr. Laut St .-Auz. wurde Mini¬
sterialdirektor v. Kern za « Wirklichen StaatSrat uud or¬
dentlichen Mitglied des Geheimen Rats ernannt und zugleich
mit deu Funktionen eines ständigen Rates im StaatSmiui-
sterium betraut.

r . «iud - lfi » - - » OA . Böblingen , 33 . Febr . Heute
früh V»3 Uhr brach im Wohnhaus des Nagelschmieds
Schmidt in einer engen Gaffe Feuer aus ; der alsbald eiu-
getroffeuen Feuerwehr gelang es , das Element auf seinen
Herd zu beschränken, sodaß nur ein Teil deS Hauses ab-
braunte . Der Materialschadendürfte trotzdemzirmlich bedeutend
fein , weil daS Gebäude mit Wasser durchtränkt ist. Die
EutstehuugSursaLe ist unbekannt.

Obertal , 23. Febr. FreundS ., schreibt uns, daß
eS jetzt Lawinen im nördlichen Schwarzwald gebe ; er habe
selbst einige kleinere niedergehen scheu.

r . Grotzfachseuhei « OA . Vaihingen , 23 . Februar.
Gestern mittag verunglückte der Bahn - und Hilfsarbeiter
Mayer aus Kletusachseuheiw , welcher aus dem Bahnhof
Bietigheim uud Beihiugru beschäftigt war , so daß der Tod
sofort eintrat.

r . «emmrighei « OA . Besigheim , 33 . Febr . Am
14 . Febr . wurde hier die Leiche eines älteren Mauues ge-
ländet , in welcher jetzt der 45jähr . Schullehrer N . aus Ochsen¬
bach erkannt wurde , der seit längerer Zeit schon geistig gestört
war und in einem solchen Aufall wahrscheinlich iuS Waffer ging.

r . «lptrsbach OA . Oberndorf . 32 . Febr . Der hies.
Spar - und Vorschuß -Beretu , welcher 47 Mitglieder zählt,
hatte einen Gesamtumsatz von 974734 ^ Aktiva uud
Passiva betragen je 148679 darunter daS Kontokorrent-
kouto 58 930 das Einlagenkouto 23 714 das Au-
leihevkouto 78 613 Vorschußkonto 31684

r . Gchraruberg OA . Oberndorf , 22 . Febr . Die Ge-
werbebank Schramberg zählt gegenwärtig 320 Mitglieder.
Dieselbe hatte einen Gesamtumsatz von über 10 M lltoveu
Mark (Kafleuumsatz 5 784 259 ^ , Wechselumsotz 3564325
Mark ), der Reingewinn betrug 17534 Die Bilanz
weist an Aktiva uud Passiva 810 958 auf . DaS Konto-
korremkonto erreichte die Ziffer von 468 242 das
Kapitalkouto , Geschäftsanteil uud Mouatsumlagen der Mit¬
glieder 352 205

Gerichtssaal.
Lübiug «« , 21 . Febr . Strafkammer . Der Dienst-

kurcht veS MilchhändlerS Wahl iv Reutlingen hatte am 19.
Nov . vormittags während des HauptgotteSdteustes Milch in
der Stadt zu Kunden ausgetragcu uud erhielt einen Straf¬
zettel über 10 Wahl , der behauptete , sein Knecht habe
eigenmächtig verbotswidrig gehandelt , beantragte gerichtliche
Entscheidung , worauf das Schöffengericht Reutlingen sich
mit der Sache befaßte und den Wahl ebenfalls zu 10 ^
verurteilte . Htegegen erhob er Berufung und erreichte Frei¬
sprechung . — Der Buchbtndergehilfe Max Bäßler in Reut¬
lingen wurde vom SLöff » Gericht wegen Widerstands gegen
die Staatsgewalt zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt . Er
erhob Berufung , worauf 25 ^ Geldstrafe ausgesprochen
wurde . — Wegen Hinsfriesensdiuchs und Körperverletzung
Verurteilte das Schöffengericht Nmenbürg deu Fabrikarbeiter
Jakob stahl von da zu 2 Monat Gefängnis und Zahlung
einer Buße von 67 Stahl war mehrere Jahre als
Gürtler in der Bügeleisenfabrik von Waldbauer in Neuen¬
bürg beschäftigt . Am Montag 6 . Nov . stand er noch unter
de« Einfluß des Tags zuvor genossene» A -kohols , die Ar¬
beit war ihm Nebensache , er trau ! in der Fabrik weiter
trotzdem dies die Fabrtkordrmng verbietet . Weitere Unzu-
trägltchkciten veranlaßten die Fabrtklriter , ihn auf daS
Bureau zu berufen . Dort benahm Stahl sich so unbotmäßig,
daß ihm die Stelle gekündigt und er aufgefordert winde,
Wtgzagehkn . Dieser Aufforderung folgte er nicht und so
mußt ; er gewaltsam an die Last gesetzt werden . Bei diesem
Akte versetzte er mit eine « Dreikantschaber dem Fabrikanten
Staub zwei Stiche und dessen Bruder einen Fußtritt auf
den Unterleib . Stahl , der Notwehr geltend » achte, legte
Berufung ein und rS wurde seine Strafe auf 24 Tage
ermäßigt.

Deutsches Reich.
«er « », 21. F br. Die Meldung deS „NewA, k

Herald " . daß der König von England de« Kaiser anläßlich
seines Geburtstages einen herzlichen Brief getrieben habe,
ist richtig . Es war h!e: schon seit einiger Zeit bekannt,

daß manche Bemühungen von beiden Seiten , die persönliche
Verstimmung zwischen dev beiden Monarchen zu beseitigen,
so weit Erfolg gehabt haben , daß nach der Aufnahme des
brieflichen Verkehrs auch einer persönlichen Begegnung tu
absehbarer Zeit nichts « ehr i« Wege steht. Mau braucht
diese Wandlung politisch nicht zu überschätze», kann sie aber
doch als erfreulich für die Beziehungen beider Staaten be-
grüßen.

Sch - »k- «- ell (A. Wolsach), 21. Febr. Am letzte»
Sonntag stürzte infolge TauwetterS in Röthenbach (zwischeu
Schenkenzell und AlpirSbach ) ei« Felsblock auf die Bahn¬
linie . Der Wärter sah das Hindernis «och rechtzeitig uud
ging dem um '/ »3 Uhr abwärts fahrende » Zug entgegen,
um denselben zum Stehen zu bringen . Der Verkehr wurde
durch Umsteigen aufrecht erhalten . Die Züge erlitten Ler-
spätuna.

München , 21. Febr. I « Mordprozoß SchellhaaS
wurden heute nachmittag u . a . verschiedene Sachverständigen-
Gutachteu über die Möglichkeit entgegengenommeu , ob iu
PrivatfeuerungS -Anlagen eines Hauses Leicheuteile verbrannt
werden können . (Das Ehepaar SchellhaaS steht im Ver¬
dacht , den Rentier Lram « ermordet und verbrannt zu haben .)
Diese Möglichkeit wurde von de« Sachverständigen zugegeben.
Ferner bestätigten einige Zeuge «, daß sie t« Frühjahr
1904 vor dem Schellhaasscheu Hause eine» infernalischen
RauSaestauk verspürt haben.

Neustadt a. H., 20. Febr. Der Mußbacher des
Herrn Sartorius scheint doch alle Anhänger verloren zu
haben , uud Sartorius hat offenbar eingeseheu, daß sei« letzter
Prozeß für sein Geschäft eiue allzu uegative Bekäme war.
Im Handelsregister ist nämlich uuumehr die Firma Otto
SartortuS in Mußbach gelöscht worden.

Geiseuhei « , 31 . Februar . Hier ist die Leiche des
Schuhmachers Freimuth aus Winkel i« Rhein geläudet
worden . Freimuth hat im Anfang des vorigen Monats
iu betrunkenem Zustand seinen Bruder erstochen und war
aus Verzweiflung in den Rhein gegangen.

Bschu « , 22. Febr. Die Strafkammer verurteilte
die Frau des AmtmanuS de la Roche wegen anonymer
Briefschreiberet und Beleidigung iu 8 Fälle » zu 3 Monaten
Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte für jeden Fall 300
Mark Geldstrafe beantragt.

Lübeck, 21. Febr. Masketier Glotz legte Berufung
ein gegen das Urteil des Kriegsgerichts , daS ihn wegen
Niederschlagen des Leutnants vor versammelter Mannschaft
zu sieben Jahren neun Monaten Gefäuguis verurteilte.

Hamburg , 21. Febr. Am 28. ds. geht elu Truppeu-
uud PferdetrauSport von hier nach Deutsch -Südwestasrika
ab . Er umfaßt etwa 750 Mauu uud t000 Pferde . Die
Dampfer find „Professor Wörmauu " uud der „ Eduard
Wörmauu " . — Kürzlich verschwand aus der Hochzeitrrise
iu Hannover der hiesige Amtsrichter Dr . von der Medeu.
Er wurde nach einem hier aus Zürich eiugetrosfeneu Tele¬
gramm heute dort tu geisteskranke « Znstaud ansgesuudru.

Ausland.
Berllu , 22. Febr. AuS Petersburg meldet das B.

T . : Der Rusk veröffentlicht deu Brief eiueS Arbeiters , iu
de« die Enthüllung gemacht wird , daß der bekannte Ex¬
priester Kapo « durch Witte mit 40000 Rubel bestochen
worden sei. Von diesem Geld habe Gapou 1000 Rubel
den Arbeiter « gespendet , für das übrige Geld führe er i«
Ausland ein lustiges Lebe». Die russische Arbeiterbeweg¬
ung war von dieser Bestechung schon seit längerer Zeit
unterrichtet.

Rewyark , 19. Febr. Miß Alice Lee Roosevelt,
die älteste Tochter deS Präsidenten von seiner ersten Frau,
wurde am Samstag mit Herrn Nicholas Lougworth tm
Ostcaume des Weißen Hauses getraut . Der Raum war
überfüllt mit einer glänzenden Versammlung von persön¬
lichen Freunden und von Würdenträgern der Vereinigten
Staaten , denen sich die ausländischen Botschafter uud Ge¬
sandten augeschloffen hatten . Um 13 Uhr führte Präsident
Roosevelt seine Tochter au den Altar , wo sie neben Long-
worth Platz nahm , während die Kapelle deu Hochzrttsmarsch
aus de« Lohevgrtn spielte . Die Trauung , die nach dem
Ritus der Eptskopalktrche von Amerika vollzogen wurde,
nah « nur wenige Minuten iu Anspruch . Miß Roosevelt
zeigte sich sehr ruhig und antwortete laut uud deutlich,
während der Präsident offenbar mit einer lebhaften Beweg¬
ung zu kämpfen hatte . Nach der Trauung umarmte Fran
Lougworth zunächst ihre Stiefmutter uud warf sich sodann
mit de« jubelnden Rufe „Halloh Pipa " dem Präsidenten
um den Hals . DaS HochzettSfrützftück, an dr « etwa 1000
Personen teiluahmev , wurde iu der Weise eingenommen , daß
sich die Gäste von einem Buffet bedienten . Es ging sehr
Ubhaft und lustig zu und der Präsident und seine Tochter
waren die Lästigsten von allen . Das Ehepaar trat seine
Hochzeitsreise auf eine» merkwürdigen Wege an . Bor dem
W ißen Hause hatte sich eine so gewaltige Volksmenge an-
gesammelt , daß mau eS für angebracht hielt , den Wagen,
der die jungen Eheleute fortführen sollte , au der Hiuterseite
des HauseS Vorfahren zu lassen. Die junge Frau Lo ?g-
worth stieg durch ein Fenster auf einen Türbogen und von
dort in den Wage ». Auf demselben Wege folgte ihr Ge¬
mahl . Die Flitterwochen verbringt daS junge Paar auf
de« Lande in Birginien . Die HochzeitSgescheuke belaufen
sich an Zahl auf 800 biS 1000 . Viele sind von außer¬
ordentlichem Werte . EZ find darunter zu erwähnen : eio
außerordentlich fein gearbeitete - Armband vom deutschen
Kaiser , ein Diamanten - und P rleu -Pevdaut vom Kaiser von
Oesterreich , eine Gobelin -Tapete von der frauz . Regierung,
eine SevreS -Vase vom Ex -Präfidenteu Lonbet , ein Mosaiktisch
vo» König von Italien , die Kopie eines vatikanischen Ge-
mäldeS , iu Mosaik ausgeführt , vo« Papste , Stickereien uud

Schuitzereieu von der Kaiserin -Witwe von China , Silber»
vaseu uud seltene Stücke von dem Kaiser von Japan uud
und einige altertümliche Schmucksacheu vou dem König vo«
Spanien.

Vermischtes.
Die kluge» Gäuse . Bor einiger Zeit wechselte eiue

Familie iu Mutzig die Wohuuug uud siedelte vou der
Kanouenstraße vor de« Oberlar nach der Bahuhosstraße
über . Za den Haustieren gehörte , wie die Straßb . Post
berichtet , auch eine alte GauS mit drei fast ausgewachsenen
Jungen . Obschon die neue Wohnung dicht an der Brensch
lag , wo es au Waffer nicht fehlte , gefiel eS der alten Gaus
daselbst nicht. Sie sehute sich nach ihrem alten Heim . Um
dahin zu gelangen , mußte das Tier die ganze Stadt durch¬
queren , die es vorher nicht gekannt hatte . Dies schreckte
aber die Gans nicht zurück. Ihre Jungen mit sich lockend,
passierte sie die Brücken der Brensch und des FabrikkaualS,
das enge Untertor , die Haupt - uud die Vogrseustraße , um
bei« Obertor iu die Kanouenstraße zu gelangen . Am Abend
fand man , nach langem Suchen , die Gäuse tu der Nähe
der früheren Wohnung . Füttern und Eiusperren half utchtS.
Sobald die Tiere freigelaffen worden , trottelten sie durch
die Stadt nach ihrem gewohnten alten Ausenthaltsplatz,
wo sie tagsüber blieben und wo » au sie regelmäßig abindS
abholru mußte . 14 Tage wiederholte sich dieses Gäuse-
mauövrr . Die Tiere verfehlen nie ihren Weg , und etu
Unfall stieß ihnen auch uie zu, selbst au Markt - uud Sonn¬
tagen nicht, au denen die Straßen durch Fuhrwerke aller
Art , durch Automobile uud Velozipedisten oft sehr belebt
waren . Die Bezeichnung „dumme GauS " , dir man diesen
Tieren oft zu geben pflegt , wäre gewiß bei dieser findigen
Gäusefamilie utcht am Platze gewesen.

Ei » Mo« «« aus dem Lebe« i« Nutzlaud.
Vor 13 Jahren wurde die Frau ttveS Petersburger ArzteS
iu einen politischen Prozeß verwickelt . Die Schuld wurde
erwiesen uud tu Anbetracht deren Größe wurde die Dame
zur Zwangsarbeit nach Stbirieu verurteilt . Alle Anstreng¬
ungen seitens des Gatten , das harte LoS seiner Frau za
mildern , blieben erfolglos . Unterdes lernte der Arzt eine
andere Dame kennen, ihre vorzüglichen Eigenschaften ließen
ste als Stiefmutter seiner Kinder in jeder Weise geeignet
erscheinen. Lange hatte er von seiner Frau ans Sibirien
keine Nachricht erhalten , das Interesse zu ihr war allmäh¬
lich erkaltet , und er beschloß , sich zum zweiten Male zu
verheiraten . Da alle zu Zwangsarbeit Verurteilten der
bürgerlichen Rechte verlustig gehen , trug er keine besondere
Scheidung an , sondern fühlte sich vollkommen frei . Nach¬
dem er die neue The eiugegangru war , begab er sich nebst
Frau und Kindern nach dem Osten und lebte dort rin glück¬
liches Familienleben . Durch das Manifest vom vttgaugearu
Oktober wurde der ersten Frau deS ArzteS die Freiheit
wiedergegebev . Sie hatte keine Ahnung davon , daß er eine
neue Ehe eingegausen war , uud gedachte ihre alten Rechte
au Mann und Kinder geltend zu machen. Als sie erfuhr,
Laß ihr Gatte inzwischen eis neues Familievlebeu begründet
hatte , wollte die „politische Verbrecher « " nicht störend eiu-
zretfeu und beschloß, ihr Leben irgendwo iu der Provinz
zu beschließen. Dagegen sträubte sich nun die zweite Frau
mit aller Energie . „Die rechtmäßige Mutter gehört zu
ihre» Kindern " , erklärte str entschieden. Keine Bitten und
Vorstellungen der ersten Frau konnten an de« Entschluß
etwas ändern . Die Scheidung ist eingereicht , uud nach
Erledigung aller Formalitäten wird die erste Ehr wiedrr-
hergestkllt ._

Landwirtschaft, Handel and Verkehr.
—t . Alteusteig , 22 Febr . Der gestrige Monatsmarkt war

mit Vieh nicht besonders stark befahren ; doch wurde mancher Kauf
abgeschlossen zu seitherigen Preisen . Auch Händler waren in statt¬
licher Anzahl anwesend . Sehr teuer wurden Jungschweine bezahlt.
Die Zahl der zugesührten Tiere war nicht besonders groß . Rasch
wurde alles abgesetzl, Läufer zu SO bis 130 Milchschweine zu
30 —50 ^ dem Paar nach.

Düngung der Gerste . Nach Inkrafttreten des neuen Zoll¬
tarifs , der welchem bekanntlich für Braugerste ein weit höherer Ein¬
fuhrzoll bezahlt werden muß als für Futtergerste , muß der gersten¬
bauende Landwirt um so mehr auf die Hebung des Gerftenbaus
bedacht sein, als die Einwürfe der Bierbrauer , daß sich die aus¬
ländische Gerste zur Bierbereitung viel besser eigne als die einheimische,
immer uoch nicht verstummen wollen . Der Landwirt muß es sich
angelegen sein lassen, unter den vielen Gerste ' sorten diejenige auSzu-
wählen , welche am besten für das Klima und die Bodenverhältnisse
paßt ; er muß die Gerste in die richtige Fruchtfolge stellen und haupt¬
sächlich, er muß ste rationell düngen . Eine Gerste , welch- in Stallmist
gebaut ist, eignet sich nrcht für Brauzwecke , denn durch die Stickstoff¬
düngung wird der Eiweißgehalt erhöht und der Stärkegehalt herab¬
gedrückt, während die Braugerste einen möglichst hohen Stärkegehalt
Haren muß . Das erreicht man dadurch , daß man die Gerste i«
erster Linie mit Kali und Phosphorsäure düngt , mit der Stickstoff-
düngung aber sehr sparsam und vorsichtig ist. Durch eine Kali¬
düngung wird der Stärkegehalt erhöht , die Gerste bekommt eine
schöne Helle Farbe , und die Reife wird durch dieselbe beschleunigt;
auch der Ertrag wird wesentlich dadurch gesteigert . Für letzteres
diene folgender Versuch als Beweis . Herr Jakob Bartenbach,
Auenstein OA . Marbach , teilte ein Feld in 3 gleichgroße Teile . Den
ersten Teil ließ er gänzlich ungedüngt , den zweiten düngte er pro
Hektar mit 444 kx Superphosphat und 111 kx Chilisalpeter und
schließlich den dritten Teil mit denselben Mengen Superphosphat
und Chilisalpeter wie Teil II dazu noch 555 lcx Kainit . Geerntet
wurden unter diesen Verhältnissen auf der ungedüngten Parzelle 1
15.75 Zentner , auf der mit buperphosphat und Chili gedüngten
Parzelle II 17,50 Zentner und schließlich auf Parzelle III mir Kali
gedüngt 22,75 Zentner . Die Kalidüngung brachte also gegenüber
von Parzelle II einen Mehrertrag von 5,25 Zentner Korn im
Werte von 44 60 nach ' bzug der Düngungskoften einen Rein¬
gewinn von 34,85 pro württ . Morgen . Es folgt hieraus , daß die
Düngung mit Kali in Berbindu - g mit Pkosphorsäure neben mäßiger
Düngung mit Stickstoff den Ertrag neben der Verbesserung der
Qualität wes -ntlich zu steigern verm ag.

Hiezu das Pl 'Uderstübchen Nr . 8.

Druck und « erlag der » W. ai 1r r'schrn Buchdrucker,« c» mkl
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Panr.



Am 27. Februar 19«« nachmittags2 Uhr
verpachte auf dem R - ihrup die Gemeinde Mötziugeu OR . Herreuberg

WacHsomrner-
Schafweide

auf die Jahre 1906 , 1907 . 1908 . Die Weide kuua vom 1. August 1906ou mit 250 Stück vefahreu werdet!.
Pachitiebhüber werde» hicmit eingkladru.

Gemeinderat

vr . krioker
!ist auf 14 Ts ge verreist.
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«r »

g« Aas -rsemmav
E veranstaltet zur! ^

Zkein des Sediklstip5cker Nnjrfit des MipK
M am Souutag de « 25 . Febr . im unmittelbaren Anschluß an M
E de« GotteSskust einen
M Festakt. 4^

M Die Festrede wird Herr SsAtuaroberlehrer überM

A ^ „ Farbe und Form " ^
M halten.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein

lV » « lli.

.L Dcdreitz-LivisäNNg.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , W

Verwandte . Freunde und Bekannte auf
8 » n >8t « K «1« » L4 ° 1800

in das Gasth z. „ Köhlerei " hür freundlichst emzuladen.

^ Paul SehleehsM ^ ^arokme klum D
E Stuttgart.

E
O'
C

^ Tochter des ^

1° vrrft . NSrcuirittS Llsw ^
K'rchnang 1 Uhr. ^

Nagold.

Wir bitte » dies fftftt besonderer Einladung
cutgegeunehure « zu wolle » .

SM - u»Äkkoräs-Lottsris
zur Heomig der Wärtte ^ bergischen Pferdezucht

SV11 Neldgewisue » . 17 Pf - rdegewiuue mit zus . S5V6V Mk,
Hauptgewinn 40 000 Mk.

Die Z chnug findet am 26 , und 27. April 1906 in Stuttgart statt.
Hs « S M/k.

find zu habeu bei

UntrrzttL-neter dungr DienS-
t «g de « 27 . Februar aus
Herreubrrgrr Markt siebe«
swöne starke

Läufer¬
schweine

(Ltauschcckeu), zur Zucht greignrt,
zum Verkauf.
Joh . Prost , Händler von Sul ;.

Pollmariug - u.
Einen Jayr alteu , sehr wach¬

samen
Hof - oder

Schäferhund,
N 4 de tstamAt oon
Wo fshund ad) hat
za verkaufen E . B " at.

Geld.-ümirtzei! LL
aus Lch.-V^ fichervng

Schuldsch-in, Wechsel. Bürgschaft.
K.-u'.'ouer: z ? 4 5 u. 6 "/« auch in
kl in. Raten nick ' llsrmsnn
Lodottu . ftsurukütt «. — Rückvô ip.

I,«stimmt
fI3>, 14. unil IS. User 1906 .!

I- S ^rke

UliE Mün8ter
l- ollsnie.

! I L ^ K/I korto unä leigte I
! i- vsv cL o m . extra I

6884 Sslä ^ s ^ lmis
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'Lakldar otms H.d2u § mit Alark ^
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»VS100000
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etc . - to . LU Kaden dei «1er

IgölieeslsgeMi' k!M . kelr ^ . I
LtuNgsi ' t , Ksnrieisti-Llle 20,1
»ovi « dsi äsn änreli ? >»krte '

kenntlicksn Verkaufsstellen.

Vorrätig:

Xrnsbucli „ Mrdir"
mit Spnia -E ^ tragvvg zrr Auf
st.llau ; vor IsbresüSerfich ^ a un^

Di: nzen für
Einfache Buchführung.

Gchktzltch geschützt.
P äniert m t der silbernrv Medaille.
Anher »rde « t!ich Praktisch für

de » Grfchäftswo » !ch
— I' rvi « 4 Harli . —

« . IV . ^ » isvZ -'sche
Buchhandlung.

ZA
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Brennholz-
Lieferung

in verschiedenen Sorten.
1. Für Bucheuscheiterhelz vor

das H>:us sklief,-rt. «rst-r Preis
p:r Meier 11 50 iZ (gute»
Scheiter-Breri ' bslz).

2 FürBieki -nscheiterholzvordas
HauS gkli-f r̂t Pleir pro Meter
IN kbintalls g! t S Vrennhol«.

Z. FärLchaletchc » PrügelPrete
pe, Meter vv! das Haas geliefttt
i « ^ 5«

L^ bbaber woll-n sich brzü -ttch Be¬
da -f and Sorte anH -rr - Philipp
Jnag ans dw Insel tuNagol
D-r m.

M V4  L cfernng de? Hslz-
ist Barzahlnng Bedingung.

WE
E R . Seminarrekkorat : ^
M Zrr . KroHnrneyer :. ^
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Liedaimz

G

üinl 2.Lu 2 §.
Ja herköAMlichsr Weise werden wir

auch Heuer wieder
am Samstag äen 24.Ä.M.

»dvntl « v <»i» /r8 I Kr nn >
im Gasthof zn « „ Hirsch " eine» ^

ScherzaLend!
nit hNmorisiisch-gesauglichkn uud tbeatraiischen Ausführungen,

W sowie mit nachfolgender Tarrzunlerhaltnng veraustalten.
W Hiezu lad -̂u wir nufere tit . Ehren -, prsfiven- und aktiven
M Mitglieder mit FamiUeumigehörigeu freundlichst ein.
Ej Eintrittspreis SO Psg . mit Anspruch auf eine Scherz-
^ kopfbedeckaug
M Der Ausfchust.
M lA. 8 . Tags darauf (Sonntags ) von nachm. 4 Uhr an D
M gesellige Vereinigung im Saale des Schwarzwaldbrauhauses tu M
I Wildberg . D
WGWWWWWWMGWWWWGBUWMWWWWB

8oIls,K Kats Liioder in Dein Rnns!
8is strömen siKne LrLktö nns

ttncl virivvn nls ein LsKSnsiiort,
^uk Linäer noeli nnä Lnksl kort.

KkAiiz-ölieliM
in nilen kreisinKev.

„knImblLttsr"
^ 3.—, 4.50, 6.50,

8vkr «i»k , ,,Oes .lünK-
linKSI'rsnllä'- ^ 1.20.

„HöiÜK ist
die lutz-snclösit'- 5.—

W «itkr «ekt , ..SlLrinn
lilnrtds," ^ 5. —

etc. ete.

Zuckkanä1u2§

6. U. / lli 86!', UWlil.
IlsiolidaltiZtzs I L̂^kr in

Lücksrn , Liläsru u . 5ckri5tsu

ülrOstMiill . lollkii ' Mtioll.

fUnst « I^ slanLenbo ^ L/
Zom ^oc ^ien , Skalen  VN «,

NM .- ti. Ve1.-Vtzr.
ZU K « L 4.

Der Verein beteiligt
sich in üblicher Weise
an dem am SonuLag
25 , d. M . anläßlich des
GebnrtSfestes Sr.

M «>j . des Königs statlfindeuden
Kirchgang und werden Pezrr die
Mitglieder des Vereins ztr reger Be¬
teiligung eingeladrn.

Sammlung vormittags 9 Uhr im
Lokal (Löweu).

Dsv Ausschuß.

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort eiutntsn bei

Joh . Brezing,
Huf - uns Wakmichmied.

Wildberg.
Einen kräftigen

Jrmgen
nimmt ohne L chrgeld in die Lehre.
Avcd wird des Krankengeld bezahlt.

Karl Dieterle , Seiler.
Nagold.

Ein Zimmer
sanft Bühnkplatz hat sogleich oder
später zn versfttea

Fritz Wagners Wwe.
Eme

S ohUKNg
mit 3 Zimmern samt Zvbchör w'rd
sofort oser aus 1. April zu miete«
gesucht.

Bon wem? sa-ft dis Expedition
des Bl.

ohrmug
vsu 3—5 Zimmern

everrt. mit Laden
im Zentrum de? Stadt , womöglich
sofort oder i« Bälde gesucht.

Schrift !. Angebote unt -r S1. S1.
65V an die Exved. d. Bi.

I « der Nähe voa Nagotv (Bahn»
Kation) ist ein schö-ics großes zwei-
stockiaes

»r
«SWS»

zu verkansen . W
Dasselbe wäre auch für Leu Be¬

trieb ein>r Schreinerei rc. vorzüglich
geeignet.

Auskunft erte'lt dke Expftttiov.

Oegwoc!6t1826
24eesrs

kusreicdnungen

L.cKkLStLirLC
l<z!.v/utti.kosi.

üeliests äeutsciie LlftkLlIei-e!.

IS » »«« ^ wünscvi Frl . 24
M » « LL SLS Jchrhzusl erz.
Verw. 150,000 mit sold. Herrn
w. auch ohne Verwög., welcher fich
recht bald zu verh. wüvscht,

Anaaben bitte nnter „ Allei « "
B - rttu 8 . IV . 1« .
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